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109. Jahrg . Nr. 272 . Dienstag , den 1. Oktober ISIS Viertes Blatt .

Bekanntmachung.
Die regelmäßige Einschätzung der Gebäude zur Feuerversicherung

betreffend .
In dm Monaten November und Dezember findet die regelmäßige Ein¬

schätzung für die Gebäudeversicherungstatt . Diese erstreckt sich auf sämtliche
m diesem Jahre um errichteten sowie auf solche schon versicherte Gebäude,
bei welchen im Laufe des Jahres Wertserhöhungen (durch Verbesserung,
Anbau , Aufbau , Umbau) oder Wertsvermindcrungen (durch Abbruch , Einsturz,
Baufälligkeit) im Betrag von mindestens 200 ^ eingetreten sind.

Gemäß 8 21 Absatz 1 und 2 des Gebäudeversicherungs-Gesetzes ist die
Errichtung von Neubauten, welche in diesem Jahre unter Dach gebracht wurden
und sind Aenderungen der erwähnten Art längstens bis zum LS . Ok¬
tober , wmn Neubauten aber noch nach dem 15 . Oktober unter Dach gebracht
werden oder wenn Aenderungen erst nach diesem Tage eintreten, alsbald
nachträglich bei uns anzumelden. Ausgenommen sind Neubauten, welche be¬
reits mit augenblicklicher Wirkung versichert sind .

Wir fordern daher alle Hauseigentümer, welche hiernach solche Anzeigen
zu erstatten haben, auf, diese rechtzeitig beim städt. Gebäudeversichenmgsbureau
(Rathaus, 3 . Stock, Zimmer Nr . 97) emzureichen .

Dre Unterlassung ist mit Geldstrafe bis zu 150 ^ bedroht .
Karlsruhe , dm 28 . September 1912.

Das Bürgermeisteramt .
Dr . Horstmann . Bleicher.

Bekanntmachung .
Den Zortbildungsunterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits¬
und Lehrherren verpflichtet , die fortbtldungsschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter¬
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche
Zeit zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß H 1 desselben Gesetzes Kna¬
ben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflich¬
tigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 -K bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von
auswärts Hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe, dm 1 . Oktober 1912.
Das Bolksschnlrektorat :

MM Mellll-MMWSwse.
Wir beabsichtigen , in der Zeit von Mitte Oktober d . I . bis Mitte

März n . I . für Personen des Arbeiterstandes
Urrterrichtskurse

in Gesetzeskunde , Schön - und Rechtschreiben . Rechnen , Buchführung
und Korrespondenz sowie Stenographie zu veranstalten . Der Unter¬
richt umfaßt in jedem Kurs 20 Abenoe und ist vollständig kostenfrei .

Anmeldungen zur Teilnahme an den bezeichneten Kursen werden
am Montag , de» 30 . September , Mittwoch , den 2., und Samstag , den
S. Oktober , jeweils abends von 8 bis S Ukr , im Schulzimmer Nr . 1
der Leopoldschule ( Leopoldstrahe S, 1 . Stock ) entgegengenommen . Da¬
selbst wird über alles Nähere Auskunft erteilt .

Karlsruhe , den 23. September 1912.
Der Stadtrat .

Dr . Kleinschmidt ._ Neudeck .

N MM litt kMg.
. .

Adlerstraste L »

beginnt erstmals wieder Montag , de « 14 . Oktober , abends 7 Uhr .
Anmeldungen zu demselben können bei Schwester Lene Hoch , Adlerstr. 23,
3. Stock , gemacht werden : Montag , den 7 . « nb Dienstag , den
8 . Oktober , jeweils vormittags von halb S bis 12 Uhr .

Indem wir dies zur Kenntnisnahme für die bedürftige « Frauen
veröffentlichen, wenden wir uns zugleich an die Wohlhabende » und bitten
sie unsem Verein, welcher in der Aufnahme Bedürftiger keinen Unterschied
macht , freundlich zu unterstützen . Jedes ältere Kleidungs- und Wäschestück
ist uns willkommen. Außerdem bedürfen wir aber auch Geldmittel und allerlei
Gabe » für die Weihnachtsbescherung von etwa 150 armen Frauen und
deren Familien . Gaben wollen bei der Gemeindeschwester Lene Hoch
(Adlerstraße 23 m ) oder auf unserm Vereinsbureau (Kreuzstraße 23)
abgegeben werden. Das Komitee .

kääagogium 8edmiä1 LMell ^
Larlsrnks . Vslopkon 1592.

Vordsrsitnvg aut »Us Klassen kök . Lokalen ; rmn Abitnrinm ,
- > Linjäkr. nvä rädarivkor . krosp. krei . —

I dinier 1912/13. i

4 Mter - MM
im Abonnement

ru 8 .— , 6.—, 4.— und 3.— ^ arlc.
Linrelksrten ; 3.—, 2.—, 1 .50 u. I .—.

Wimm» eigener Aerlle
liurcd

1 . kuäoli I4er?o§
> ?re!1ax, äea I I . Oktober 1912 W
W (Lilllrsedlsaal ). W

2 . Hioma8 Nann
W vienslsx , öea 12. November 1912 W
D (kioll-scdlLssl). W

3 . fulcla
W Zolllltax, äell I . verewber 1912 W
W Museum). W

4 . OltO k > N8l

I
8oim1s8, äen 12. 3»liusr I9 IZ

Museum ).
Hotmusikalisn -

Havölunx
Vonveeksnf von 3 1 nn «> 3 —7 Ukn .

IsaolitolAsr
Kurt Iksntslät

Tinl 3 .dunAsk 3 .r-ten

VerlobunxsanLeiZseri - Besuchskarten

moderne uv6 rascke ^ ustudnm §

Oebr . I ^ eiektlin

lähringerslr . 69. Islepiwn 48.

SüllilkiiUlik IlizxliMIienelluclissl. s. b.
Käki . 8irvne

Kaiserstrake 146 — Telepkon 840 u. 900
Kapital MK. 50000000 .—

«»»GGO

^uskülirunL aller bsnkmakigen Oesckakte.

Vermittlung u . Unterbringung von N^po-
tlielcengelüernunlergünstigsterVerrinsung
üer binterlegten Letrsge bis rum / inlage -

'rermin.

. -! 5lak1kammer . -

vie Illmkune kür vainen mll klimler
beginnen am 2 . Oktober unä äanern mit ^ usscklnü cker 8ckulkerien
bis 1 . ^ ußgist.

Uodungonoilon : lecken IM>« n»ovk unck Snnielsg :

von 3 dis 4 Dkr : Turn- unä Tanrkurs kür zzääcken unä Knaben ,
von 4 dis 5 Dkr : Turn - unä Tanrkurs kür iVlääcken unä Knaben ,
von 5 dis 6 Dkr : I. vamenkurs (kür ^ nkängerinnen ),
von 6 dis 7 Dkr : II. Oamenkurs ,
von 7 bis 8 Dkr : III. vamenkurs .

Leiter äer vamen - Kurse : Herr Turnlehrer Leonksrät ,
Assistent an äer OroKK . Turnlekrerdiläun ^sanstalt .

Leiterin äer Kinäerkurse : Fräulein 1k . Takin , Lekrerin .
-klle Kurse kinäen in äer Turndalle äer Ooetkesckule , Oarten -

straste 5 statt .
Preise äer Kurse : lAitzlieäer entrickten 15 lVik. , blicktmst -

Aiieäer 20 Kk .
Auskunft virä erteilt unä ^ nmeläunZen veräen angenommen

in äer Xuskunktsstunäe Donnerstag von 3 bis 4 vbr , Vorkolr
straste 17, ferner täglick von 2 bis 3 vkr , bei TrLuiein Speckt ,
lÄätkXStraöe 7 unä täglick von 3 dis 4 Okr, bei Trau vr . Sternberg ,
biirsclistraüe 39.

Ls wirst gebeten , äie Kinäer bis spätestens 30 . Septemdei
anrumeläen , äa äie Kinäerkurse nur bei genügenäer veteiliguug
staMnäen können .

» VN

Anfang Oktober kinäet rvieäer ein

MnitlrelclleiiillUM nacii ver^nIicliM klaü
(System Lerg -Lükl ) statt.

Preis äes Kurses : kür Nitglieäer 20 Nk ., blicktmikxlieäer 25 iAK

Dauer äesselben : 3 V^ocken . )
Onterricktsslunäen : 3 Vormittage oäer 3 blacumittags

3 ^ benäe , also y Stunäen rvöckentlick . ^
Dnterricktsgegenstanä : Scknittmusterreickaeiz Tuscknciäen

eines Kleiäungsstückes , Tusammenkekten , Iknprobieren » K4av -

nebmen , Tressieren eines Jacketts .
^ nmeläungen rveräen angenommen in äer Auskunktsstunäe

Donnerstags von 3 bis 4 Dkr , Vorkolrstrake 17, erner täglick von
2 dis 3 Dkr , bei Träulein Speckt , ölatkMraöe 7 unä täglick vor
3 kis 4 Okr , bei Trau Dr . Sternberg , kkirsckstraki 39 .

vei » Vonslsnil .

Vas eckte Golcl
Roman von H . von der Osten .

- (Nachdruck verboten.)

Die Bemerkung der unglücklichen Frau , daß Mr . Smith am
vorhergehenden Abend allein in dem Bureau gewesen sei, hatte
nur den Erfolg , den gefährlichen Menschen noch rachsüchtiger gegen
sie zu stimmen; denn die Aufsichtsräte bestätigten, daß einzig der
Agent und sie selbst Schlüssel zum Tresor besessen hätten , und
einen gewaltsamen Einbruch erklärte die Polizei für ausgeschlossen ,
da der Tresor nicht die geringste äußere Beschädigungzeigte. Auch
konnte Mr . Smith mit Hilfe des Portiers , den er beim Kommen
und Gehen angesprochen hatte, beweisen , daß er sich nicht länger
wie zehn Minuten in der Lorikoffschen Wohnung aufgehalten hatte,
eine Zeit , in der es auch dem gewiegtesten Diebe nicht möglich
gewesen wäre , einen so schwierigen Einbruch zu bewerkstelligen.

Wie leblos stand Therese daneben, während der Schreibtisch
ihres Mannes untersucht wurde.

Einer der Auffichtsräte überreichte ihr mit miüeidiger Miene
einen an sie adressierten Brief . Vor ihre Augen schob es sich wie
eine schwarze Wand , als sie die wenigen Worte überflogen hatte :

„Wenn wir uns nicht Wiedersehen sollten , versuche es, ohne Groll
an mich zu denken , und töte in unseres Kindes Herz nicht die Liebe
zu seinem unglücklichen Vater .

"

„Er hat sich das Leben genommen !
" schrie sie auf, und dann

wurden ihre Züge plötzlich starr . Ihr Blick war auf einen Hundert¬
markschein gefallen, der nebeneiner Lebensversicherungsurkunde in
dsm eben von den Herren geöffneten Fache lag.

Hundert Mark ! Und er hatte ihr doch gesagt , daß er nur
noch zwanzig besäße ! Auf eine telephonische Anfrage bei dem
Möbel-Verleih-Jnstitut traf die Nachricht ein, daß die am Monats¬
ersten fällige Rate soeben entrichtet sei. Das Geld wäre auf dem
Südbahnhofsamte einbezahlt worden . Der ebenfalls telephonisch

befragte Postbeamte bekundete , er habe den Betrag und den für
die späte Abendstunde erforderlichen Zuschlag kurz vor Abgang
des Marseiller Expreß-Zuges von einem Herrn erhallen , der augen¬
scheinlich in großer Hast gewesen wäre .

Nach Marseille und nicht nach Hamburg war er also gereist!
Mit kalten Händen griff sich Therese an die Stirn . Zum ersten
Male stieg vernichtend der Gedanke in ihr auf, daß der Vater
ihres Kindes wirklich ein Dieb sein könne .

Sie warf sich neben dem Bettchen ihres Knaben auf die Knie.
„Dir armes , unglückliches Kind," schluchzte sie verzweifelt. „War
es noch nicht genug, daß du ohne Existenzmittel schlecht erzogen
dein Kampf des Lebens preisgegeben werden solltest, wirst du auch
noch einen entehrten Namen tragen müssen ?"

An sich selbst dachte sie nicht mehr. Ihr Leben war ja doch
zerstört. —

Auf Lorikoffs Schreibtisch lagen die Siegel des Gerichts.
Polizeibeamte kamen und gingen. Die um ihre Kaution zitternden
Angestellten und die Besitzer der Diamantenaktien umlagerten die
Tür . Therese hörte so viele Flüche und Verwünschungen, sah so
viel herzzerreißenden Jammer , daß sie ganz stumpf darüber wurde .
Wie eine Nachtwandlerin schlich sie umher , kaum noch fähig, die
Dinge der Außenwelt in sich aufzunehmen. Nur einmal schreckte
sie aus ihrer Gramversunkenheit auf. Es war , als die Zeitungen
meldeten, daß der der Unterschlagung von Kautionsgeldern ver¬
dächtige Agent Lorikoff in Marseille verhaftet und in das Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert sei, oder vielmehr in die Charitee ;
denn er hatte sich bei einem Selbstmordversuche schwer verletzt.

Von dem unterschlagenen Gelds war nichts bei dem Flücht¬
ling gefunden worden , und er leugnete hartnäckig jede Schuld,
aber eine Erklärung für das Verschwinden der Kautionen und des
Verzeichnisses der eingezogenen Summen wußte er nicht zu geben.

In Thereses Herz sprach trotz der erdrückenden Last der Schuld¬
beweise noch immer eine leise Stimme für des Gatten Unschuld ,

doch sie wurde immer leiser und leiser, diese Stimme ; denn so vie ,
sie auch grübelte und sann, es kam kein Licht in diese« Dunkel
sie fand keinen Schlüssel für die rätselhaften Abschiedsworte, di,
er zu dem Kinde gesprochen und an sie geschrieben hatte, wem
es nichr sei re Absicht gewesen war , zu flüchten ; denn um sich da:
Leben zu nehmen, reist man doch nicht nach Marseille ! -

Eine gewisse Scheu hielt sie davor zurück , den Gefangenen auf
zusuchen . Sie fürchtete , aus seinem Munde das Geständnis seine
Schuld zu hören. — So lange sie es nicht wußte , konnte sie doä
hoffen. —

Der Tag der Gerichtsverhandlung war gekommen.
Ein neugieriges , sensationslüsternes Publikum füllte die Zu

schauerrcihen: Berliner Damen, die auf ihren Reisen den An
geklagten kennen gelernt Hatten, Ausländer , die mit ihm zusamme
bei Lecroix verkehrt. Bekannte der Haydnschen Familie , die i
Berlin verheirateten Schulfreundinnen von Therese.

Man tauschte Grüße und gemeinsame Erinnerungen an di
Modebäder aus , in deren Salons der Angeklagte einst eine glär
zende Rolle gespielt hatte. Keiner mochte an Lorikoffs Schul
glauben , aber alle suchten eine intimere Bekanntschaft mit de,
Geschädigten abzuleugnen.

Eine kecke kleine Russin warf die Frage auf, was wohl d
Gräfin Orlinska zu der Geschichte sagen würde . Sie hätte morge
gerade nach Berlin kommen wollen.

Das Eintreten des Angeklagten machte der Unterhaltung ei
Ende .

Einen unschuldig Angeklagten hatte Therese sich stets w
einen Helden vorgestellt , dem das Bewußtsein seiner Unschuld w
eine Gloriole das stolz getragene Haupt umleuchtete. Mit eine
Gefühl von Grauen sah sie auf die gebrochene Gestalt des Manne
der wie ein gemeiner Verbrecher auf der Anklagebank saß.

So niedergedrückt , so haltlos unsicher konnte doch nur e
Schuldiger sein ! Herabgezoaen, entehrt kam sie sich vor, daß s
zu ihm gehörte.
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Lspsrstnr -Vvrkststt kür »Uv Systems . — Lsgsr
1» gsdrsueltten» »soll »«» . — Sakneik -vai -o.

» ! Sie vermochte den angstvoll umherirrenden , unstäten Blick
- l ,er eingesunkenen, vor Aufregung flackernden Augen nicht zu er-

ragen . Wie ein Bekenntnis der Sünde erschien er ihr, dieser häß-
g ichen, gemeinen, niedrigen Sünde .
S> Durch die Kreuz- und Querfragen des Vorsitzenden verwirrt ,

»erwickelte er sich wiederholt in Widersprüche, und je mehr er
f, ühlte, daß die Wage sich zu seinen Ungunsten senkte, desto mehr

»erlor er Besonnenheit und Klarheit , die doch so notwendig waren ,
a cm Glauben zu erwecken .
g Er hatte ausgesagt, den Abschiedsbrief an seine Frau unter
- H em Eindrücke geschrieben zu haben, daß er die Reise nicht über-
e ! eben würde , da er den Ausbruch einer schweren Krankheit ge¬
ll ,i ürchtet hätte. Deshalb habe er sich auch erst zu der Fahrt ent-
g l chlossen , als Smith ihm mit der Entziehung der Agentur gedroht

abe, falls er auf seiner Weigerung bestände.
>

' Das Geld, mit dem er die drückendsten seiner Schulden be-
k , , ahlt habe, sei im Hasard gewonnen . Er wäre , ehe er den tele -

> honischen Reiseauftrag von Smith erhielt , auf der Straße mit
si ' inem Landsmann zusammengetrosten, mit dem er vor drei Jahren
f> ! inige Stunden sehr angenehm in den Spielsälen von Plante Carlo
fl ^ erplaudert hätte, ohne seinen Namen zu kennen. Der Herr , der

>
'

ch nur auf der Durchreise in Berlin aufgehalten , sei augenschein-
Z ch über die Begegnung erstellt gewesen , denn er habe ihn auf-
z ! efordert, ihm in seinem Hotel-Zimmer bis zum Abgänge seines

juges Gesellschaft zu leisten. Da er aber wohl an jenem Abende
in sehr schlechter Unterhalter gewesen sei , hätte der Fremde , um
ie Zeit auszufüllen , ein Glücksspiel vorgeschlagen, wie es unter
er reichen Lebewelt von Monte Carlo häufig zu sehr hohen Ein -
jtzen gespielt würde. Er wäre darauf eingegangen mit dem
Entschluß , sich zu erschießen , falls er verlieren sollte.

Jeder , der den Verkehrston der großen , internationalen
otels des Auslandes kennt, weiß, wie hundertfach es dort vor-
immt, daß man sich stundenlang ohne Vorstellung mit einem

Neuzugereisten unterhält , und daß man diesen oberflächlichen Be¬
kannten am dritten Ort wie einen alten Freund begrüßt , falls
man gerade nach Gesellschaft verlangt . Der Gerichtshof schien in¬
dessen wenig geneigt, dieser Darstellung irgend welchen Glauben
beizumessen , da Lorikoff weder das Hotel noch die Straße , in der
es lag, anzugeben wußte.

Seine Erklärung , daß er an jenem Abend halb betäubt vor
Kopfschmerzen gewesen sei, fand ebenfalls keinen Glauben .

Man hielt dem Angeklagten vor, daß wohl jeder, der sich
„schwer krank fühle"

, zu Hause bliebe, statt bei der auffallend
rauhen Witterung jenes Abends zwecklos in den lärmenden Ver¬
kehrsstraßen spazieren zu gehen.

Daß er heimkehrend seiner Frau keine Mitteilung von dem
märchenhaften Glücksfalle gemacht habe, fand man auch befremdlich .

Lorikoffs schwarzumschattete Augen hoben sich sekundenlang
zu dem Platze, wo Therese tief verschleiert saß. Ein Zucken flog
um seine Lippen, aber er schloß sie nur noch fester , statt zu sprechen.
Er wollte sein zerrissenes Eheleben nicht fremden Menschen preis¬
geben.

Die Portiersstau sorgte dafür , daß es trotzdem geschah. Sie
sprach die Ueberzeugung aus , „daß der Herr Baron wohl nur hätte
fortmachen wollen, weil er das Leben mit seiner Frau nicht mehr
hätte aushalten können.

" An die Unterschlagung glaubte Frau
Pietsch nicht . „Er wird woll man bloß den Schlüssel haben liegen
lassen und die Jnädige hat sich über det Jeld hergemacht, um sich
Toiletten davon zu koofen," mutmaßte sie . „Trotzdem die Lori-
koffs so viel Schulden wie Haare uff dem Kopp hatten , ist die FrauBaronin ja immer herumgerauscht, daß die Exzellenzen vom
zweiten Stock sich daneben verkriechen mußten.

(Fortsetzung folgt .)

m

lclnilMM
solange Vorrat .

21 rks
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unä erteilt Irostenkreis ^ uslrunkt

UM. W«.
6enerll!-ügent.

14.
Ulltersgevten unä stille lllltsrbviter

gvsuolit .
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vianslag , »len S. Oirtsdan , »danv » v Uk»-

onstsa äbsnil
von

psuls Ltedsl
Kisuisn

prok . KsrI Klingler
Violine .

^ n » g NSININL
1 , », booiiiovon : Sonate op. 30 Kr. 2, o-moU
2^ pn, Svii «ident : Duo op. 162, a-äur,

Jod . Snsdnio : Sonate op. 108 , ä-wold
Koossrtüügol: 0. kevkstein-Rsrlm aus äom Nagasin äss 2 ok-

llskeranton D. Sodwsisgnt disr .
kintnittodnnton : Saal I num . Llk . ch. — , Saal II nnm .
K1 K 2.8 V, Saal unnum . Llk. I-— sinä in äsr Dottnusikallsn-
kanälung pn . voent , Xalserstrske >59 , King. Rittsrstraüs

sleiepkoa 2003) nnä an äor ^denäkasse erdklltUod .

^ tctdtgcrvten .
Dienstag , den 1 . Oktober ISIS ,

nachmittags /s4 Uhr,

Wiliw - KiUtt
der Kapelle des

K«i> . Fkld-Driismcr -Resimcilts Ar. 2V.

Antritt :

Leitung: König!. Obermusikmeister Fritz Köh «.
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten und

von Kartenheften . 30 Pfg.
Sonstige Personen . 80 „
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfennig .
Die Musikabonnementskartenhaben Gültigkeit.

V/aldslr.
16/18. l . 088 kW lelepk .

1938 .
Direktion : Ouslsv Kieker.

LnZa^iertes Künster-Persona! kür das neue Programm
1 . bis inkl. 15. Oktober 1912 :

a ukvt Onsno -1> io
Ulektro-kall -Zongleur-^ kt.

lioukeli !

frenck -Gruppe
Kunst-Raäkadrer . Attraktion

ersten Ranges .

Uerm . iViestrum
beliebter Humorist in seiner

neuesten Kreation .

Oas 8pi 1 Okss . Okendsi *
und Partnerin.

Qera Reussiscke Hokkünstler . Reckeutenckster vniversal-
^ kt cier Qegenwart.

Dbe OriA. pinla ^s
Turner am Keck .

Dbe 8noiv familzr
kollsckukläuker .

Obarlotte Kolkk
Loudrette .

Moderne k.icbl8ple1e
mit cien neuesten Lckl̂ ern .

Ksssenerükknunz 7 Dbr. ^ nkanx 8 Obr.
Lnde MZen II Ubr.

Samstax , den 5 . Oktober 1912 .

Vorstellung .

r rxirvarri cawc rrv lrrrcM ^ irnttr rOO

Grotzherzogliches yosthealer.
Dienstag , den 1. Oktober 1912 .

S. Ablmaements -Dorstellllug der Abteils»;
stote Wounementskarte »).

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten. Text u. Musik v - Albert Lortzing .

Musikalische Leitung : Georg Hofmann .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen:
Hans Stadinger , berühmterWaffenschmied

und Tierarzt . Franz Roha .
Marie , seine Tochter . Th . Müller-Reichel.
Graf von Liebenau , Ritter . Jan van Gorkom .
Georg, sein Knappe . Hans Bussard .
Adelhof , Ritter aus Schwaben . Karl Dapper.
Jrmentraut, Stadingers Base . *)
Brenner , Gastwirt u. Stadingers Schwager Ad. Bodenmüller.
Ein Geselle . Josef Grötzinger .
Schmiedegesellen . Bürger und Bürgerinnen. Ritter. Knappen .

Ritterfrauen. Pagen . Herolde . Reisige. Volk.
*) Jrmentraut : Marie Mosel-Tomschick vom Stadttheater

in Hamburg als Gast .
Große Pause nach dem zweiten Akte.

Tex tbüch er sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der Tages¬
und Abendkasse zu haben.

Kasse -Eröffnung 7 Uhr.
Anfang: *1:8 Uhr. Ende : gegen ' 1.11 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung «4! 6.—,
Sperrsitz I . Abt . «4! 4.50 usw.

Spielplan
für die Zeit vom 29 . September bis mit 7. Oktober 1912 .

a) In Karlsruhe.
Donnerstag, 3. Ost. 0 5. «König für einen Tag"

, romarttisch¬
komische Oper in 3 Akten v. Adam. ' 1:8 bis g "gen 10 ' 4 Uhr .

Freitag, 4 . Okt . L 7 . „Mein Freund Teddy" , Lustspiel in
3 Akten v . Rivoire u. Besnard . '1:8 bis nach ".«10 Uhr.

Samstag, 5. Okt. 6 7 . „Don Karlos"
, Trauerspiel in 5 Akten

v . Schiller. 7 bis ' K12 Uhr.
Sonntag, 6 . Okt. ^ 7. „Lohengrin " , große romantische Oper

in 3 Akten v . R. Wagner. 6 bis gegen ' >«11 Uhr.
Montag , 7 . Okt . 6 8 . „ Marie , die Tochter des Regiments ",

komische Oper in 2 Akten v . Donizetti . ' 1:8 bis IrlO Uhr.
Eintrittspreise: am 6 . Okt . Balkon I . Abt . 8 «45, Sperrsitz

I . Abt . 6 «4!
am 1 , 3. und 7 . Okt. Balkon I . Abt. 6 «45,
Sperrsitz I . Abt . 4 .50 «4!
am 4. u 5. Okt . Balkon I . Abt . 5 «45, Sperrsitz
I . Abt . 4 «4!

b) In Baden -Baden.
Mittwoch , 2. Okt. I . Abonnements- Vorstellung . „Charleys

Tante"
, Schwank in 3 Akten v . Brandon Thomas. 7 bis

0.10 Uhr .

lob ornxtsbls :

Os » «»L
RlokLrogsris.

Weinessig ,
/irrak ,
Oognav,
kum ,
Hvräkäussr ,
Kik-soiiemvasssf ,
1«LlreI>ies»3Mi'.
fnmlinmtUi!»,
Weingeist

(Spiritus),
Linmackruoker ,

Kevürrv ,
Senfkörner ,
Korkspundvn ,
Versckluss -llarr ,
Seivvsfelspan ,
Scliwefelfadsn ,
ssiltrierpapier ,
feiurmitiisiiiis .
SindfLklsn ,
Salirylpulvvr

stv .

sien 'vLcxLtz
riyveoecxcn

ri- tt- oLTivecxctt
2f4cniri-ö4»s
»7vu.üxxvixkn

serikkowA

«rossntz^ir
»iilnr-urenplrcu,
oerrs/urcnenT

teine ».
e^vnv>/ou.7vc»

v» t1E °ic

( X ) MXMcWwwk

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Dienstag, de« 1. Oktober.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Voistellung .
Welt-Kiuematograph. Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Zen «ra1-Ki«o. Vorstellung .
Liixeum . Vorstellung.
Eldorado- Kino . Vorstellung.
Metropol-Theater. Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von 2 bis 'IrlO Uhr.
Ltadtgarten . '1,4 Uhr Konzert der Leib- Dragoner-.Kapelle.
Turngcmeinde. Mitglieder und Zöglinge 8— lo Ubr , Zentraltnrnhalle.
Männcrturnverein. '1:9—10 Ubr Fechten , Bürgerschule (Gartenstraße).
Turngeiellschast . Ausübende Mitglieder 8—10 Uhr, Realgymnasium .

zcn ^ krmi'M - MirlctiiWekn

/ (a/ '/s/ 'v/se ^

L07S0S.

vioLStag , ävll 1 . Oktobsr 1812, adsuäs 8 '/, Mir,
iw ksstsaal dos Lotsl-Ksstaurallt „kriväriollSdvt"

Lsrl-rrivärivdstrsLv 28, disr

Vortrag
mit prsLüsvdsr vowoastrstioll :

vis

keüileiir - Miek
WaldstraKe 30 .

Lpielpisn von 8»wstLg, äsn 28. 8«xtswbvr dis
Oionstsg, äsn 1. Oktober:

Uns äer MUo äes rsioddaltiZen kroxrmllws sei dvsoväsrs « vLdut :

vor klsins vlngsrls .
Oniws, in 2 L.ktso Eli äem boriiLmtsn
Ilowan von ^ Ixdonso Oanäet .

»er !klilllr unierm lluMiileMW .
Reissoäo Kowvöis .

vsmpk ssssn venrin .
Oramatisob ameriksnisodor 8edl̂ or ersisn Ranges.

veiMlifttiiMige kellieiiiiiig
äsr

Keine Räude , keine Flöhe
Dsikommen lassen, sie sind der Ruin des Hundes. Oesteres Waschen mit

M »nka". Toilette -Seife für Hunde , genügt , um das Tier remzuhalten .
-Per Stück SV Pfg . in der Kokiinoge ^i« Vsni Kolk .

8edreidN38edillv
HIs Illtsrsssslltsa sind öwAslsäsv .

Ltuttgsi 'tei'

IViii- u. kllvkvei 'Ävkei 'iingL-MiengesellsLtiLN
SrnvclkLpital : 2«dn KMionsn Lsrk.

üioäerne 8avk- u. Verm8gens -8Lkaäen-Versiviieningea .
kindniedsiedstsdl -, Oeralldungs- , tzlrttsrleitung ^ , Lls»-,
Sturm- , Kssedinensclisilea - u. Oetiivbrvseliat-, ssnkcrvug-
onksll -, Xslitions-, Veruntreuung, - wickVsctgegenrlLnIo-

I rmykUMrmitirr « wül Veerioderung. I — Vmtnt« —
I VerslniU«», «» jsätt LN. s_ s idmw xsriml».

/ 7 ÜF 6 /

/ Vs / 7/ /t 0 S
/ /s/w 0 t7/ t/t 77L

w/r .'

^ /Ü ^ /76/ '

O/ ^O^ /Z /7-

aL a/Ze/ 'e ^ ske

lurngelegeniieiim :
1 . rarndaUo Sos Reslg^wns-

simn» (SodnlstraLs) :
dlittTvoods 8—10 Obr Rsedtsn.
Dienstags 8—10 Obr snsitbsväs

MtgUsäsr .
Donnerstags 8—10 Ddr blSnnsr-

Riegs . ,
RreätLgs 8—10 IR» ansiiievas

blitglisäsr nnä 8sglwgo-
2. Vnrndalls äsr liodsalassvkulv

(Stiästaök) :
dlovtags 8—10 Mr Wglings.
VvTMsrstL^ 8—
3. rarndaU « äsr LodiUsrsoknIv

(LspoUsnstrasss ) :
Llontags 8—10 II kr Damen -Ldt .
Donnerstags 8- 10 Ddr Damsn-Ldt .
Donnerstags ' /. 7 dis ' 1r8 Hör

NLäodvn -^ dtoiinng.
Nittvoods ' 1. 7 bis 8 Ubr

Knaben -Abteilung.
Nittvocds 8—10 Ddr Rransn -^ dt.

KLogsr-^ dteilnng: Llonta^ krode
im Vsrsinslokal »Ute Rranersi

, Kämmerer» .

sonntags sowie zeä . IVsrktag adsnä
turnen n . Spiels aut äem Tarn- u.
spielplats neben äem swät . Wasser¬
werk, dioter äem Rangierdadobok .

Milch .
wie sie von der Kuh kommt ,

per Liter 22 L :
hyg., ger., tiefgeäühlte . keimfreie

Vorzugsmilch ,
per Ater 26

Dogtzurtmilch,
keraeMllt aus echt orient. Ferment,

per '/. Liter 15 L,
empfiehlt

Milchversorgungsanst . Karlsruhe,
Telephon 1648.

LIwIimiiW.
für Oamen u . Väävkongsvünst :

„Werktags vormittags 9 bis
11 Ubr n. naebwittags 2 dis
' 1:5 Ddr sowie Krsitags von
6— ' /z8 Ddr, mit ^ nsnadms
Samstags naedwittags.»

kür llercen u . Xaabeo gevünst.
«Verkcags vormittags v. 7' 1s
dis 9 Ddr n. 11—2 Ddr, naed-
mitlags ' ,

'z3—8 Ddr. Krsi-
tagsnaodmittags nurbis6 Ddr,
sowie Samstags vormittags
11 Ddr bis abenäs 9 nnä
Sonntags ' /zS—12 Ddr. ^ uod
über blittag geSTnvt .»
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KM W iMleimi

Lttra -kreise!

Lreite: 60 om 67 om 90 om 110 om 133 om
bLuker 70 « 85 « 115 150 175

1 ^9,0 ^61 '
) Ivlaid 67 cw 1 -8V 100 om275

Breite : 200 vm 250 om 300 cm
4,iuol6Uw 2 .25 2 .75 4 .9V 5 .75

I ^inololim , OrLilit, viele Nüster . . 200 om 3 .9V 450

I l̂lHOlOlllll ) Illlaiä, äurobAtzk. Nüster . 200 vn 480 550

OröLe : 150/200 200/250 200/300
lM0l6lM -l6Mvk6 475 8 .50 1050

. SröLe 50/50 50/90 70/115
bivoleum -VorlaKkii 5V ^ 75 « 125

blllolsmu -Lölte . . . 8tüvk 35 V Oaptou 2 Ltüok Vv V

billig s iMOlSMI -UöSSWK -HokM . s « ck 15 «

Inlaiö - Ieppieke
18.50Nüster cturck§ ekend

200/275 cm . . .
L3.186r8trL886 145 .

Laäisede Kummi - miä
kaeLullgZ-IlläuLtrieZcliSkklerLTörner

IS. lelopk . 3021

iMO «»O»«OO»»»»OG»»O»

OesckäftsverleZunZ.
I l deinen werten Kunden sowie 6em 1i1>. Publikum von Xsrlsruke un6
Ix OmAebunZ rur xetäNiAen Xenntnisnakme , 6s6 ick meine

«emn - lllemek-. IleMitiik-. Wel mul «elnIWU-Siutilt

^ krinZerstrske 41 a
kostenlose ^ dkolunx un6 2usteIIunZ 6er Klei6er.

blockacktunZsvoll

I_u 6 wlK OrsmUck

v»n ^ 6Ierstr. 28
xsck verlebt

kabe.

Velepkon
2590 .

Velepkon
2590.

* ********* *>OG»GGG»»»« »»»OA» G»»»»O«»»»»»O»»»»»»«» »OOO»» »«» O»»»O»»»»»»«»»»»«»»»»«»»»»« »»»

L »ZM UMLUg
ewpkskls iok

X - I- ! aI<sn !
i

rum /^usksngen von 8i !6ern , Tpisgein , Obren sie .
6rv88ts Ledouuug der V/'Lods und ^ apstou .

» r»> »eelsnge susU ^NvIllivI» X- » » Ir«n «« U » « «»«
X» vI»» Ii»nuiigvi , Lueliok I ^WU

Osnerkd-Vertrieb:

Kronenetrssss 24 .
rerospr.-^nsoiii . tir. 7, IÜ7, 5Ü7 , 6Ü7, 777.

HusssrNsm ru bsrisksn 6urck 6iv sinseklsgigen QssckZfts .

IlMtteii(kisndsrdeit) und lose Orient. 7adake in stets krisctien und kervorrsgevä(Qualitäten , sowie Ägsrettenstopker und Hülsen, in allen Preislagen, empiiei
rlgarMiikllürllt Nommia . ttdmilovicl 6. m. ü. 8.. NarknA
kaiserstrasse 36a . — Versand auck nscli auswärts. — 1'eleption 3313.

» I » « » » MM »

Kkeüiperle
s^lLT'gsr ' ki^tz

vutter
» » » »

» » « »
« » »

« » « «
» » »

« » « «
» « « » «

« « « » « «» « « « »

2um Xocken ,kraten und kacken wie
auck als krotaukstrick von

kisturbutter nickt ru unter-
sckeiden . — veberaii erkältlick .

Alleinige Fabrikanten : Klo» .
lVlargarine->Verke JürgensL prinren, Q . m . b . kt . ,

Oock (KKId . )

» «

«
- .KH . '

« « »
« » « »

r« « » « »
» « » « « »

» « » » » »

X rarer L vo . X
Int ». v » »»> vnNoie

LurkÄUll-eopolltstr . l — Nsiserpistr — Ie !eption28

Koklsn , XoI<8, krilcstts .
Lainnisn -- --- -- -- ---

8>M- kilsksttirisi -ken .
8te ni »!»«r« kreislist « .

XX »i >r>WiIlWM

T
Xsrisnstrsüs 80
rslq -koo 3222

swptistüt alle Oknsnsioosn keettei » in lr»nvsv ,

Pappeln »ov Stnddeettei », polLdeettei »,
Vei-lkleiktungen , kslkinensokenlcel ,Usitten usv

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

jeder Art , schnell und billig :
Nelkenstrahe 3, 2. Stock.

fr . KIeN,ttai5er5tr . ö0
Xsutsokukstsmpslksbrik
Qrsvisr - u prsgssnstsU
Sier - und Wvrtmsrken
IVIstsII - u .Lmsillssokildol '
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Sutzland «oi> Sie Kriegsgefahr.
In einem Artikel, den er überschreibt: „ W i l l

yian hier den Krieg ? "
, erörtert der

Petersburger Korrespondent der „Tägl . Rund¬

schau
"

, M . Behrmann , die eigentlichen Ursachen,
die der drohenden Kriegsgefahr von Rußland
aus zugrunde liegen . Er kommt zu dem Schluß,
daß weder Regierung noch Volk den Krieg wol¬
len , daß aber die unverantwortliche Neben -
regierung ihn will , und er legt die Motive bloß,
die diese Camarilla leitet . Am Schluß heißt es :

Die Wege aller Nebenregierungen sind dunkel ;
man weiß wohl häufig , was diese Unverantwort¬
lichen wollen — man weih aber fast nie so recht
genau , warum sie dies wollen. Aber soviel fei
hier rund heraus gesagt, ohne das leider Tatsächliche
irgendwie zu beschönigen oder abzuschwächen : es

gibt im Zarenreiche eine mächtige ,
weder durch amtliche noch durch per¬
sönliche Rücksichten irgendwie ge¬
hemmte Partei , die Land und Regie¬
rung bewußt und planmäßig in krie¬
gerische Verwicklungen hineinhetzen
möchte . Man kennt hier die Führer dieser Partei ,
man weih diesmal aber auch im großen und ganzen,
was diese durch einen künstlich hervorgerufenen Krieg
bezwecken: die Zerstörung des mühsam
und durch große Opfer der Krone und
des Volkes aufgeführten Verfassungs¬
werkes , die Uebergabe der Zügel der
verantwortlichen Regierung in die
Hände der bisher Unverantwortlichen .
Was ich hier nur leise andeute, ist für alle diejenigen,
die in den Jrrgängen der hiesigen politischen Jntrigue
nicht ganz fremd sind, ein Geheimnis des Policinello,
eine Binsenwahrheit für auch nur halbwegs Ein¬
geweihte . Ob der ferne Osten , Persien oder das
Pulverfaß am Balkan die russischen Bataillone mar¬
schieren lassen soll, ist für diese Herren so ziemlich
gleichgültig — der Krieg als solcher ist es,
den sie brauchen, und den Herr Menschikow von der
„Nowoje Wremja ", der manchmal so naiv aus der
Schule plaudert , in der letzten Zeit verdächtig oft
ganz offenherzig als Selbstzweck bezeichnet .

So lange es Gauner gibt, war es Gaunerart , bei
der leisesten Gefahr eines Gepacktwerdens „Haltet
den Dieb !" zu schreien . Und so darf es uns auch
nicht wundernehmen , wenn wir schier alltäglich in der
„Nowoje Wremja " zu lesen bekommen, Deutschland
— manchmal heißt es zur Abwechslung auch Oester¬
reich — sei der eigentliche Kriegsschürer in Europa .
Je öfter und nachdrücklicher dieser beschuldigende
Schrei ertönt , desto genauer werden wir wissen , von
welcher Seite dem europäischen Frieden eine wirk¬
liche Gefahr droht. Ich wiederhole: weder Rußlands
Regierung noch Rußlands Volk ist gegenwärtig
händelsüchtig gestimmt: wohl aber jene „unverant¬
wortlichen grollenden Elemente"

, von denen vor
anderthalb Jahren Stolypin zu mir gesprochen , und
deren Versuche , „der Regierung ihre Befehle einfach
zu diktieren" , er damals zugegeben hatte. Werden
die Herren Kokowzow und Sasonoff» wird die Krone
selbst stark und energisch genug sein , diese Unter¬
strömung auch diesmal , wo die Gewehre am Balkan
jeden Tag von selbst losgehen können, einzudämmen?

Von der Straßburger Fliegertruppe.
Von unserem Straßburger Korrespondenten wird

uns geschrieben :
Am 1 . Oktober 1912 wird gleichzeitig mit den durch

die Bildung des neuen Armeekorps Nr . 21 nötig ge¬
wordenen Truppen -Verschiebungen die Straßburger
Fliegerabteilung neu formiert werden. In der Er¬
gänzung zum Entwurf des Etats für das königlich

preußische Reichsmilitärkontingent und die in die
preußische Verwaltung übernommenen Kontingente
anderer Bundesstaaten auf das Rechnungsjahr 1912
sind als erste Rate für die Straßburger Fliegertruppe
72 600 -Zl gefordert. Die Zahl der Apparate wird
indessen voraussichtlich nicht vermehrt werden. Das
Kommando über die Straßburger Fliegertruppe wird
am 1 . Oktober Hauptmann Lehmann übernehmen.
Zum ersten Male werden dann auch Rekruten zur
Ausbildung als Monteure den Fliegerstationen über¬
wiesen werden. Strahburg erhält deren 26 . Von
den in Stratzburg als Flieger ausgebildeten Offizieren
wird wohl ein Teil der neu zu gründenden Flieger¬
truppe in Darmstadt , der wohl bald auch eine solche
in Köln folgen wird , überwiesen werden . Die hier
bei der Fliegertruppe stehenden Soldaten sind , soweit
ihre Militärzeit beendigt ist, zur Reserve der Flieger¬
truppe entlassen worden.

Die Straßburger Fliegerstation verfügt über eine
größere Anzahl von Ein - und Zweideckern verschie¬
dener Systemen . (Aviatik, Rumpler , Albatros usw.)
Die Zahl der hier ausgebildeten Offizierspiloten ist
außerordentlich groß und ihre Leistungsfähigkeit schon
verschiedentlich erprobt . Die ersten Ausflüge nach be¬
standenem Pilotenexamen führen die Offiziersflieger
meist nach Colmar , Hagenau oder Rastatt . Dann
folgen schon weitere Fahrten , so nach Mülhausen oder
Freiburg , nach Metz, nach Darmstadt oder Stuttgart .
Als außerordentlich tüchtiger Flieger ist Oberleutnant
Barends , der Stammoffizier der hiesigen Flieger¬
abteilung , bekannt. Seine Leistungen am 2 . Zuver¬
lässigkeitsflug am Oberrhein sind wohl noch in frischer
Erinnerung . In jüngster Zeit machte vor allem auch
der große Ueberlandflug des Oberleutnants Hantel¬
mann , der die Distanz Berlin —Strahburg in einer
Gesamtflugzeit von 7 Stunden zurücklegte , viel von
sich reden. Oberleutnant Hantelmann war zusammen
mit Oberleutnant Hofer und Leutnant Schmikaly
von der Straßburger Fliegerstation zu den Kaiser¬
manövern nach Sachsen beordert worden . Auch an
den Korpsmanöoern nahmen verschiedene Flieger der
Straßburger Garnison mit gutem Erfolge teil.

Trotz vielfacher Notlandungen in schwierigem Ge¬
lände hat die Straßburger Fliegergarnison ebenso wie
die Metzer noch kein Opfer zu beklagen . Ohne Bruch¬
schäden und leichtere Verletzungen ist es zwar auch
nicht abgegangen ; aber unter den 4 Fliegern , die sich
der blaue Tod im Elsaß aus der Luft holte, Lämmlin ,
Lecomte, Neumann und Schabt war nur Neumann
ein Offizierspilot, der nach seiner Ausbildung in Mül¬
hausen als Passagier mit Lecomte nach Strahburg
fahren wollte und dabei zu Tode kam.

Hauptversammlung des Deutschen
Relchsausschusses sür Olympische Spiele.

Der Deutsche Reichsausschuh für Olympische Spiele
hatte im Hinblick auf die im nächsten Jahre bevor¬
stehende Eröffnung des Berliner Stadions und der
Vorbereitungen für die 6. Olympiade 1916 in Berlin
zu einer äußerst wichtigen Hauptversammlung ein¬
geladen, die , wie gemeldet, am Sonntag vormittag
im Palast -Hotel zu Berlin stattfand . Es waren
etwa 50 Herren erschienen , darunter Vertreter der
sämtlichengroßen sportlichen Verbände , wie der Leicht-
und Schwerathletik, des Deutschen Fußballbundes ,
des Radsports , des Rudersports , der Deutschen Turner¬
schaft, der verschiedenen Akademischen Sportkorpora¬
tionen sowie der Jugendpflege . Von Regierungs¬
oertretern waren erschienen : 2r . v . Gülich vom Aus¬
wärtigen Amt, Major v . Kostegarn vom Kriegs¬
ministerium , Geheimer Ober-Reg.-Rat Dr . Hinze vom
Kultusministerium , Geh. Legationsrat v. Gülchow
vom Reichsamt des Innern sowie Geh. Rat Dr.
Hardy vom Kolonialamt . Sonst bemerkte man noch
u . a. General Jung vom Jungdeutschlandbund , Frei¬
herrn v . Hünefeld, Geh . Hofrat Prof . Dr . Ragat ,
Sanitätsrat Dr . Töplitz , Rittmeister Wolfs vom
Unionklub, Herrn v . Kuhlmann . Kurz nach 10 Uhr
eröffnete Staatsminister Exz. v . Podbielski die Sit¬
zung und teilte zunächst mit , daß der Deutsche Kron¬
prinz , der die ursprünglich für den 22 . September
anberaumte Hauptversammlung hatte leiten wollen,
diesmal am Erscheinen verhindert sei. In seinen
einleitenden Worten wies Exz . v . Podbielski darauf
hin, daß es eines einmütigen Zusammenarbeitens

aller Sportverbände wie aller in Betracht kommen¬
der Faktoren bedürfe, damit die große Aufgabe,
nämlich die Veranstaltung der 6 . Olympiade in Ber¬
lin, würdig erfüllt werde. Nach einem kurzen Be¬
richt des Dr . Martin über die 5 . Olympiade in Stock¬
holm schritt man zur gemeinsamen Besprechung der
nächsten Punkte , nämlich der Eröffnungsfeierlichkeit
des Stadions anläßlich des Regierungsjubiläums
des Kaisers, den Vorbereitungsarbeiten sür die
6. Olympiade 1916 und der Organisation der Arbeits¬
ausschüsse. Exz . v . Podbielski bemerkte hierzu ein¬
leitend, daß der deutsche Reichskanzler auf die An¬
zeige von der Uebernahme der Olympischen Spiele
1916 durch Deutschland erwidert habe, daß nicht das
Deutsche Reich , sondern der Deutsche Reichsausschuß
sür Olympische Spiele als der berufene Veranstalter
und Leiter der 6 . Olympiade in Berlin zu betrachten
sei . Nach eingehender Debatte wurde zunächst be¬
schlossen , eine Trennung der Geschäfte hinsichtlich der
Vorbereitungsarbeiten für die Stadioneröffnung und
der 6. Olympiade vorzunehmen . Mit den Vor¬
bereitungen für die kommenden Olympischen Spiele
soll ein eigens zu wählender Generalsekretär betraut
werden. Aus Anfrage eines Regierungsvertreters ,
in welchem Rahmen die Eröffnungsfeierlichkeiten ge¬
dacht seien , führte der Vorsitzende aus , daß an der
wahrscheinlich im ersten Drittel des Juni 1913 statt¬
findenden Eröffnungsfeier der gesamte deutsche Sport
dem Deutschen Kaiser eine Huldigung darbringen
wolle für die Förderung , die der Kaiser während sei¬
ner Regierung dem Sport habe angedeihen lassen .
Man plane einen feierlichen Einzug in das Stadion
unter Beteiligung sämtlicher Sportverbände , um dort
vor den Augen des Kaisers eine kurze Vorführung
von leichtathletischen Konkurrenzen, auch unter Be¬
teiligung des Militärs , von Turnübungen (Gerät -
und Freiübungen durch Herren - und Damen -Riegen)
und die Austragung einiger schwimmsportlicher Kon¬
kurrenzen in dem neuen Stadionbassin . Seitens der
deutschen Turnerschaft wurde schon jetzt die sehr bei¬
fällig aufgenommene Erklärung abgegeben, daß sie
sich an diesen Einweihungsfeierlichkeiten im Stadion
in weitgehendem Umfange beteiligen würde . Längere
Debatten entspannen sich über die Finanzierung der
6 . Olympiade. Nachdem ein Voranschlag auf Grün¬
dung eines Reichsverbandes für Olympische Spiele
fallen gelassen war , soll zunächst die weitere Vor¬
bereitung den zu bildenden Ausschüssen übertragen
werden . Beschlossen wurde nur , daß durch jeden
Verband bereits bis zum IS . Dezember dieses Jahres
ein Entwurf seiner Ausschreibungen für die Olympi¬
schen Spiele 1916 eingereicht werden soll . Von ver¬
schiedenen Seiten wurde es ferner als sehr wünschens¬
wert hingestellt, daß bei- dem Internationalen
Komitee, der obersten Behörde für die Olympiaden,
ein Antrag eingereicht würde, die Ausschreibung der
einzelnen Konkurrenzen stets im gleichen Rahmen
nach den deutschen Vorschlägen vorzunehmen . Bis¬
her ist es bekanntlich jedem Lande , das jeweils die
Olympischen Spiele veranstaltet , überlassen geblieben,
sie seiner Eigenart entsprechend zu gestalten. Die
Beratungen über die Teilnahme an den Kongressen
zu Lausanne 1913 und Paris 1914 wurden zurück¬
gestellt . Sehr beifällig ausgenommen wurde die
nach schwedischem Muster geplante Einführung eines
Sportabzeichens, das für gleichzeitig hervorragende
Leistungen auf verschiedenen sportlichen Gebieten ver¬
liehen werden soll, und zwar in zwei Klassen : für
Sportleute unter und über 30 Jahren . Auch bei
Wanderpreisen durch den Deutschen Reichsausschuß
wird man künftig Klassifizierungen der einzelnen
Konkurrenzen vornehmen, so daß der Gewinner eines
Wanderpreises damit in die nächsthöhere Klasse auf¬
rückt und die besten Sieger schließlich in den Wander¬
preisen der ersten Klasse in Berlin konkurrieren.
Einstimmige Annahme endlich fand ein Antrag des
Deutschen Ruderoerbandes , nach dem künftig die
Bezeichnung Olympiade und Olympische Spiele bei
sportlichen Wettkämpfen zu unterlassen sind, so daß
also dieser klassische Name für die wirklichen großen
Olympiaden reserviert bleibt. Exz. o . Podbielski
überreichte dann noch die vom König von Schweden
an die deutschen Mitglieder des Reichsausschusses
verliehenen Ordensauszeichnungen. In einem Schluß¬
wort führte Geh. Ober-Reg.-Rat Frhr . v . Stein
nochmals aus , daß die Behörden in der weitgehendsten
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Weise zum nationalen Wähle die Arbeiten für die
Olympischen Spiele unterstützen und fördern wür¬
den und daß sie über alle Vorbereitungen auf dem
Laufenden gehalten sein wollten.

Privakangeskellkeu-Versicherung.
Man schreibt uns :
Im „Tagblatt " wurde mit Recht daraus hingewie¬

sen , daß das Dersicherungsgesetz sür Privatange¬
stellte für einen großen Teil der Bersicherungspflich-
tigen wenig günstig sei , daß vor allen Dingen die
gesetzlichen Beiträge im Verhältnis zu den Leistun¬
gen dev Anstalt zu hoch seien. — Beanstandet mutz
namentlich werden , daß die staatliche Pensionsver¬
sicherung ohne Rücksicht auf die individuellen Be¬
dürfnisse allen Angestellten di« gleiche Rentenver¬
sicherung aufzwingt , in deren Wesen es liegt , daß
«in Teil der Versicherten die gesamten Beiträge
k konäs poiäus zahlen muß.

Nachdem das Gesetz erlassen ist, kann auf eine
eingehende Erörterung desselben verzichtet werden .
Hier soll nur im Interesse derjenigen Angestellten ,
die bereits eine Lebensversicherung vor dem
5. Dezember d. Is . abgeschlossen haben , deren
Prämie aber dem gesetzlichen Beitrage nicht ent¬
spricht, darauf hingewiesen werden , daß es zulässig
ist , noch bis zuck, Inkrafttreten des Gesetzes (bis
zum 1 . Januar 1913) behufs Ergänzung der Prä¬
mie eine Nachversicherung abzuschließen oder , wie
es in der Begründung des Gesetzes heißt , eine
„Ausfüllung " vorzunehmen . Und zwar kann die
Nachversicherung bei jeder beliebigen Lebensoer¬
sicherungsanstalt abgeschlossen werden . Damit je¬
der Angestellte eine Prüfung der Frage , ob für ihn
«ine ergänzende Nachversicherung zwecks Befreiung
der Beitragsleistung an die Reichskasse notwendig
ist , alsbald vornehmen kann , werden nachstehend
noch die verschiedenen Klassen des Iahresoerdien -
stes (Gehalt nebst Provisionen , Gewinnanteil , Geld¬
wert von Naturalbezügen), sowie die zugehörigen
je zur Hälfte von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu zahlenden Jahresbeiträge angegeben:

Jahresverdienst
Gehaltsklasse

Gesetzlicher
Beittag

Anteil
des

Arbeit¬
nehmers

bis 550 °« 19.20 °« 9.60
über 550 bis 850 °« L 38.40 „ 19.20 „

V 850 ff ff 1050 ff 0 57 .60 „ 28.80 „
„ 1050 „ „ 1500 „ v 81 .60 „ 40 .80 „
„ 1500 „ „ 2000 „ 115.20 „ 57.60 „
„ 2000 „ „ 2500 „ x 158.40 „ 79 .20 „
„ 2500 „ „ 3000 „ S 199.20 „ 99 .60 „
„ 3000 „ » 4000 „ U >240.00 „ 120.00 „
„ 4000 „ „ 5000 „ 819.20 „ 159.60 „

Sommmwlpolltische Umschau.
Die Entwicklung pfälzischer Gemeinden .

Ueber die Entwicklung der größeren pfälzischen Städte
und Gemeinden seit dem Jahre 1855 gibt in übersicht¬
licher Weise eine Statistik des zweitm Tests des Jahres¬
berichts der Pfälzischen Handelskammer Aufschluß . Allen
pfälzischen Städten voran , steht in bezug auf die höchste
Einwohnerzahl Ludwigshafen , das sich seit 1890 m be¬
wundernswerter Weise entwickelt hat . In jenem Jahre
(1890) galt Kaiserslautern mit 37047 Einwohnern noch
als die größte Stadt der Pfalz. Fünf Jahre später,
also 1895 , hatte Ludwigshafen bereits die Einwohnerzahl
der alten Barbarossastadt erreicht und diese im Jahre
1900 schon mit rund 12000 überflügelt . Bei der Volks¬
zählung im Jahre 1910 war Ludwigshafen mit 83301
Einwohnern die größte pfälzische Stadt . Ihm schloß sich
mit einer Einwohnerzahl von 54659 Kaiserslautern als
zweitgrößte Stadt der Pfalz an. Weiter zählten Pirma¬
sens 38463, Speyer 23045, Neustadt ! 9288 , Frankental
18779, Landau 17767 (im Jahre 1905 17165) , St . Ing¬
bert 17278, Zweibrücken 15250, Schifferstadt 8408,
Oggersheim 7748, Haßloch 7716 Einwohner.

dar moderne Zimmer.
(Nachdruck verboten.)

Es war einmal eine Zeit , da richtete man ein
Zimmer ein : so, wie es auch heute noch Men¬
schen gibt, denen man ansieht , sie sind angezogen ,
mit Bewußtsein angezogen . Damals also nahm
man einen Raum und dekorierte ihn mit Mö¬
beln und allerhand neckischem Zierrat , stellte eine
Fülle von Dingen hinein , die durchaus Selbst¬
zweck waren , nichts anderes zu tun hatten , als
da zu sein und als Einrichtung zu wirken . Grund¬
sätzlich pflegte man in dem eingerichteten Teil
der Wohnung (der für unsere heutigen Begriffe
ein Möbellager darstellte) nicht zu wohnen : diese
Tätigkeit geschah in den minderwertigen nur
gering ausgestatteten Räumlichkeiten , die dem
Hof zu liegen . Salon und Speise - wie Herren¬
zimmer wirkten durch Masse . Es stand und
lag und hängte so ungemein viel am Boden , der
Decke, den Wänden . Eine dicke Wohlhabenheit
schien die moralische Tendenz des sehr erfüllten
Zimmers . Erfüllt von Möbeln ohne andere
Bestimmung als zu sein und Nippes auf dem
verzierten Kopf zu tragen . Ein Stück reiht sich
ans andere , die Tapete und der Teppich, beide
von sehr vollen Mustern , sind kaum zu sehen,
so viele Schränke und Schränklein , Sofas und
Polsterstühle (mit einem spitzhohen Polster wie
das Kinn älterer unverheirateter Damen ) , gold¬
gerahmten Oelgemälden und Photos , Tische und
Tischlein liegen und stehen umher . Und wie sie
stehen ! Wie ein Bub in frischgeplättetem Sonn¬
tagskattun . Man sieht es deutlich: hier wohnt
niemand , hält sich niemand auf, all diese Dinge
sind ohne Beschäftigung und Zweck , sind un¬
berührt und nicht angeschmiegt an die Bewegun¬
gen und das Tun eines Bewohners . Auf einer
einsamen russischen Station mußte ich neulich
vier Stunden warten : da bot mir ein Händler
ein deutsches Nic -Carter -Heft für einen Rubel
an und mit Begierde las ich. Und unter all dem

chaotischen Zeug fand ich eine glänzende An¬
merkung . Der Detektiv wird nämlich einmal in
ein Zimmer geführt , das man für das Arbeits¬
zimmer des T . ausgibt . Aber er merkt an der
gestellten , konstruierten Einrichtung : das ist nicht
wahr , hier hat noch nie ' jemand gewohnt , trotz
des zerwühlten Betts , trotz der zerstreuten Klei¬
der und Papiere . — So unwahrscheinlich
geradezu hat man früher die Zimmer gemacht.
Dergestalt , daß man das Gefühl hatte, wenn
man hier zwei Stunden wirklich wohnt , sich
einrichtet und nicht das Zimmer , dann brechen
so und so viele Stühle die Beine , fallen drei
Rauchtischchen um und stehen nicht wieder auf,
haben sich sämtliche Schranktüren als nicht wie¬
der verschließbar herausgestellt und sind neben
vollständig zerbrochenem Nippes alle Bilder von
den Wänden gefallen und die Spiegel sind mit
den Ellenbogen zerstoßen. Diese altmodischen
Wohnungen kamen einem vor , als sei alles nur
angeleimt - und angenagelt , weil es allein nicht
stehen könnte, weil es nicht eingeprobt ist auf
die Proportionen der Bewegung .

Von dieser großen Lüge sind wir jetzt zu
einer vollendeten Askese , zu einer völligen
Schlankheit in der Linie des modernen Zimmers
gekommen . (Von der Krinoline zu Poiret
könnte man auch sagen .) Es gibt heute nur ein
Gesetz , nach dem die Dinge eines Raums ge¬
stellt werden dürfen : sie müssen den Ausdruck
der Bewegung spiegeln , die das Zimmer erfüllt ,
müssen organisch diesem Rhythmus sich anpassen,
so, daß der Herr des Raumes ihn beherrscht ,
auch wenn er nicht da ist . Die Gegenstände in
einem Zimmer dürfen eben nicht in völliger
Anarchie dastehen, willkürlich und ohne Einheit ,
sondern sie sollen in irgend einen lebendigen
Sinn sich fügen .

Aus grundsätzlichen Ideen dieser Art entstand
der Charakter der modernen Wohnung . Da gibt
es nur sehr wenig Möbel , keine Dekorationen ,
sehr viel Licht und sehr viel Raum und alle
gegenständlichen Bewohner sind «in Arbeit " .

Und das Material alles Vorhandenen ist so gut
und schön, wie es nur irgend fein kann. Man
entdeckte , daß man doch eigentlich zum Leben
recht wenig Apparate nötig hat und daß man
beim besten Willen nie auf zwei Stühlen
zugleich sitzen kann. Dabei zeigte sich die
ästhetische Empfindlichkett und man fühlt die
Peinlichkeit eines ewig unbeschäftigten Tisches —
zum Exempel . Die leere Platte schreit in ihrer
ganzen Masse unaufhörlich nach Belastung und
die Tischfüße stemmen sich vergebens gegen den
Boden . Das macht aus die Dauer nervös . Sie
könnten doch auch Ihren Diener nicht tagelang
mit ausgestreckten Händen vor sich stehen haben,
nicht wahr ? Alles unbenutzte eines Raumes ,
und sei es nur ein kleines Dreibeintischchen, wirkt
wie ein plumper Klotz und macht einen anspruchs¬
vollen Eindruck .

Einen Salon , also einen Raum , der einzig
die Beschäftigung hat, einen Besuch gesellschaft¬
licher Art zehn Minuten lang zu empfangen ,
wird man nicht anders ausrüsten , als mit einem
persischen Talbris (weißen Grund mtt blauem
Medaillon und blauer Borde ) , auf dem sechs
englische Klubsessel stehen, die weit im ganzen
Zimmer verstreut sind . Natürlich nimmt man sür
einen solchen Empfangsraum , der eine repräsen¬
tative Bedeutung hat und auf den Besucher wie
eine Anrede wirkt, nicht die kleinste dunkelste
Ecke der Wohnung , sondern die größte hellste
Fläche, damit der Perser in seiner ganzen un¬
bedeckten Herrlichkeit zur Geltung kommen
kann; denn , sagte mir ein sensibler Freund ein¬
mal , ein Zimmer ist gefüllt , wenn ein persischer
Teppich darin liegt . Das Arbeitszimmer des
Herrn des Hauses zeigt vor allem keinerlei
Trophäen : weder Studentenmützen noch Schlä¬
ger noch aufgenagelte Sechzehnender . Auch
keine gekreuzten Pistolen und keinen chinesischen
Unfug . Selbst die Bücher sollen , wenn es mög¬
lich ist , in einem kleinen Bibliothekzimmer
nebenan bleiben und ein sehr langer und sehr
breiter Schreibtisch in gebogener Form mit an¬
geschmiegter Chaiselongue neben zwei Leder¬

sesseln und einem Spieltisch der einzige Inhalt
dieser Stätte der Arbeit fein. Ein bunter
Joraghan liegt auf dem Boden . Ich weiß mich
darin mit Exzellenz Goethe einig , der ebenfalls
in feinem Arbeitszimmer nur eine Schreib¬
gelegenheit und gar nichts anderes duldete, weil
ihn das zu sehr ablenkte.

Das Speisezimmer kennt ebenfalls nur ein drei
Meter langes Buffet ohne Aufsatz , einen mas¬
siven Tisch mit den hochlehnigen Stühlen und
die Anrichte sowie den rollenden Teetisch. Im
gleichen Zimmer alle Mahlzeiten einzunehmen
wird auf die Dauer etwas eintönig und darum
sollte man das zierlichere Frühstück nicht an den
wuchtigen Möbeln der großen Essen genießen ,
sondern an einem kleinen Tischchen für zwei Per¬
sonen, mit Korbstühlen und nah ans Fenster
gerückt . Auch das Schlafzimmer hat nur noch
eine Vierheit von Dingen : die Betten ohne Um¬
bau und Anhängsel , den dreiteiligen Spiegel¬
schrank für Kleider und Wäsche , Waschtoilette
und den gläsernen Toilettentisch. Die voll¬
kommene Beleuchtung geben nur Kerzen — aber
sie bedeuten einen ziemlichen Luxus , weil sie etwa
viermal so teuer sind wie Elektrizität . Dafür
kann man sich aber auch keine schönere Wirkung
denken, als die wilde flammende Pracht eines
schmiedeeisernen Leuchters, aus dem vierzig rote
Kerzen flackern .

Man wird in der Wohnung , wie ich sie hier
in der Hauptsache liniierte , nichts vermissen und
überall das Gefühl einer schönen Notwendigkeit
haben . Und zugleich übt diese weise Oekonomie
eine erzieherische Wirkung . Sachlichkeit und
Konzentration , Verminderung der Masten und
Steigerung des Einzelnen sind die Weisheiten ,
die die moderne Behausung unaufhörlich predigt .
Arbeit und Einheit lernt man zwischen den toten
Dingen , die einem Zweck dienen und ohne
müßigen Zierrat sind . Und einem Geschmack
dürften wir gehorsam sein , wenn er nicht auf den
Augen schwimmt, sondern emporgestiegen ist
aus seelischen Gründen. E . Gk.
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Linern veretirlieiien LublUcurn iiierinit clle ^ nLeixe , äaü

ioii riss neu renovierte

.MWM rrnii krmillMcll"
Karl -frieckrickstrasse I

übernornrnen liade unä Keule erüKne .

OLILILILILILILILILIOLI

G
stlünckiener IZünKerbnäu

dunkles Lxportdier des Lür ^erUeken Sraukauses ^lüneken .

8 ecl <k-k>ilsnei '
deutsedes Lilsner aus der Brauerei Beekk in BkorLtieirn .
Durcb Verabreichung einer nur vorzüglichen Lücke, sowie reiner V/cine werde
ick bestrebt sein, mir das besondere IVokIwoUen meiner titl . QLste ru sickern.

krökkiilniN - WNIek-Wreil.
ttookaoiilunßssvollst

kr-üker ..Ordnerttok »,Durisok .
lULILILIOLILILILILIOLI

WW - Ni>
Inkasso - Büro
Mandel M

Ceiverbe
Hebelstraszell

Marktplatz
erteilt Auskünfte in finan¬
ziellen , kaufmännischen wie
gewerblichen Frage « . Ueber -
nimmt Außenstände zur Bei¬
treibung , Sanierungen , Ver¬
tretung bei Behörden , Ord¬
nen von Erbschaftsange -
legeuheiten , Vermittlung
von Hypotheken, Abfassung
von Schriftsätzen, Ueber-
« ahme von Schreibarbeiten .

Versicherungen.
IsrseUliscke ReUgions -

ges«Ul«kaf 1.
Laubhütten -Schlußfest und

Gcsetzesfrende .
Mttwoch , 2. Oktober : Morgengottes¬

dienst 6 Uhr . Abendgottesoienst ,
Festes -Anfang 6 Uhr .

Donnerstag , 3. Oktbr. : Morgengottes¬
dienst 7 °̂o Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4>° Uhr . Abendgottesdienst
6» Uhr .

Freitag, 4 . Oktbr. : Morgengottesdienst
7 ^o Hr . Abcndgottesdienst , Sabbat -
Anfang 5" Uhr.

Samstag , ö . Oktober : Morgen-
goktesdienst 8 Uhr . Schülergottes¬
dienst 2' o Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4 Uhr. Abendgottesdienst ,
Sabbat -Ausgang 6^ Uhr .

Sonntag , 6 . Oktbr . : Morgengottes¬
dienst 6^« Uhr . Nachmittagsgottcs -
dienst 5^ ußr .
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